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MÜT^iUlOMES / für Haus und Harten
Das Kochbuch, das selbst die tüchtigste Hausfrau

hin und wieder zu Rate ziehen muß, wird in der
„Hitze des Gefechtes" dann gerne mit mehligen,
klebrigen, nassen oder gar fettigen Händen ange-
faßt. Eine Schutzhülle aus Bucheinbandpapier eig-
net sich nur insofern, als dann oft das ganze Menü
aus den entsprechenden Flecken ersichtlich ist..
Fertigen wir uns daher einen abwaschbaren Einband
an und zwar aus einem Wachstuchresten,- den wir
mit wenig Geld im Fachgeschäft erstehen können.
Den Einschlag auf der Innenseite des Buchdeckels
nähen wir am Rande mit Knopflochstichen vermittels
Filingarn fest. Auch für das Milchbüchlein und die
Rationierungskarten lassen sich mit diesem Material
sehr nette abwaschbare Hüllen verfertigen.

Ein „Kleiderbügel-Trickchen". Wenn wir unsere
teuren Jupes an den hiefür bestimmten Kleider-
bügeln aufhängen, passiert es, daß sie in der Mitte
durchhängen und dadurch mit der Zeit vorn und hin-
ten länger werden, vorausgesetzt, daß wir sie an den
Seitennähten aufhängen. Um dies zu vermeiden,
spannen wir zwischen den beiden Aufhängeschrau-
ben eine Schnur und klemmen das Miederband mit
2—3 Wäscheklammern an derselben fest. Auf diese
Weise bildet das Taillenstück des Jupes eine Ge-
rade und das Durchhängen wird vermieden. Wir ha-
ben dann keine ungleichen Jupeslängen mehr.

Das Kinder-Wolldeckeli vom Stubenwagen sollte
fürs Kinderbettchen Verwendung finden, ist aber zu
klein für diesen Zweck. Was tun? — Wir nähen aus
passenden Stoffresten ringsum ein breites Bord und
geben damit dem Deckeli die nötige Größe und
einen hübschen Rahmen.

Zerknitterte Kleider aus Wolle oder reiner Seide
werden auf der Innenseite leicht befeuchtet und
über Nacht auf den Balkon gehängt. Die Falten sind
am Morgen spurlos verschwunden.

Aus Woll- und Stoffresten können warme Decken
fabriziert werden, um die wir in den ungenügend
geheizten Zimmern froh sind. Unbrauchbar gewor-
dene Jacken und Pullovers werden aufgezogen und
zu 20 cm großen Vierecken verarbeitet, indem wir
alles rechts stricken. Die Vierecke werden durch
umhäkeln zusammengefügt, wobei punkto Farben-
zusammenspiel der Phantasie freier Raum gegeben
werden kann. Solche Decken können auch aus Stoff-
resten gemacht werden, aus denen man ebenfalls
solche Vierecke macht. Wer Geschmack hat, kann
hier etwas geradezu künstlerisches schaffen. Die
Decken eignen sich als Kniedecken im kalten Zim-
mer, als Couchdecke, als Kinderbettchen, Schlitten-
decke, Autodecke, Kinderspielteppich usw.

Apfelpastete, Eine Auflaufform wird eingefettet
und in ihrer Mitte eine kleine Tasse mit der Öffnung
nach unten gestülpt. Dann werden. 1}^ kg Äpfel feim
geschnetzelt, mit etwas Zucker, Sultaninen und ge-
riebenen Haselnüssen vermischt und rings um die
Tasse in die Form eingeschichtet. Aus 75 g Mehl,
75 g Kartoffelmehl, etwas Salz, Trockenei und Haus-
haltrahm wird ein glatter Teig gemacht, der vor dem
Auswallen eine halbe Stunde an der Kühle stehen
soll. Dann auswallen, daß ein Deckel entsteht, der
2 cm größer als die Auflaufform sein soll. Dieser
wird über die Äpfel gelegt und der Rand an der
Form festgedrückt. Allfällige Teigresten können als
Garnitur verwendet werden. Auf zwei Seiten wird
je ein kleines Loch herausgestochen, in das ein zu-
sammengerolltes festes Papier hineingesteckt wird,
damit der Dampf abziehen kann. Unter der kleinen
Tasse (eventuell Mokkatäßli oder zwei Eierbecher)
sammelt sich der Saft, damit der Teig nicht von der
Unterseite her durchnäßt wird. Beim Servieren wird
vorerst die Mitte „angestochen", damit die Tasse
entfernt werden kann. Backzeit: % Stunden.

GARTENARBEITEN { Mona/ /anuar

Wir sind miteinander in das neue Jahr hinüber-
gewandert. In die Gartenarbeit kannst du dich jetzt
allerdings noch nicht vertiefen, aber ich möchte dir
etwas über meinen Blumen- und Pflanzengarten im
Wohnzimmer erzählen. Seit Monaten habe ich mei-
nen großen Philodendronstock vermißt. Dieser ist
mir vergangenes Jahr vollständig abgedorrt. Betrübt
fragte ich mich damals, woran wohl die Schuld lie-
gen würde, da ich die Pflanze ständig mit genügend
Wasser begossen habe. Jetzt, wo es zu spät ist, weiß
ich, daß in erster Linie der kriegsbedingte Eisen-
ofen, daneben selbstverständlich auch ich ein wenig,
an dem Unglück schuld war. Die einzige Möglichkeit
zur Klimaverbesserung besteht darin, daß ich mög-
liehst viele Wassergefäße — natürlich gefüllte — im
Räume aufgestellt habe. Hätte ich dies damals schon

gewußt!
Kann ich also vorstellen? Dort in jener Ecke neben

dem Büchergestell, die fein geschlitzten, beinah farn-
wedelähnlichen Blätter! Es ist dies eine australische
Seideneiche (Grevillea robusta). Die Pflanze wächst
verhältnismäßig rasch. Habe jedoch keine Angst, daß
diese Seideneiche plötzlich einen Wachstumswett-
lauf mit unserer Waldeiche beginnt. Gib dieser fein-
gegliederten Pflanze einige Hände voll Laub und
Sanderde mit in den Blumentopf hinein und sie wird
dich mit ihrem zierlichen Wuchs während dem gan-
zen Jahre erfreuen. Bleiben wir. hier nicht stehen,
um dieser vorwitzigen Blattranke nachzugehen,
welche mit ihren äußersten Triebspitzen eben noch

die Grevillea berührt. Kein Wunder, es ist die
Ampellaterne, die mit ihren neugierigen Ranken ihre
ganze Umgebung zu ergründen sucht. Die rund-
liehen, an den fadendünnen Trieben hängenden Blatt-
.chen, sind von silbrigen Strichen durchzogen. Es ist
keine Seltenheit, wenn die einzelnen Ranken 8 und
mehr Zentimeter lang werden. Am schönsten hebt
sich die Pflanze von einer hellen, weiß getünkten
Wand ab. Was würdest du wohl sagen, wenn ich dir
bei meinem nächsten Besuche eine Flamingoblumen-
pflanze mitbringen würde? Sie ist ein Aronstabge-
wächs mit leuchtend roten Scheinblättern. Während
dem kurzen Dasein in meinem Wohnraum hat sie
mir schon große Freude bereitet. Nicht weniger als
3—4 Wochen erfreut uns der Blütenflor. Zudem soll
die Pflanze, mit ihren dunkeln, ledrigzähen und glän-
zenden Blättern, sehr anspruchslos sein. Nebenbei
gesagt: ungern höre ich diese Voraussage wirklich
nicht. Vor allzu reichen Wassergaben muß man ab-
sehen, da die Anthurium nur ein verhältnismäßig ge-
ringes Wachstum zeigen. Auch die Flammgoblume
liebt die direkte Ausstrahlung der Ofenwärme nicht.
Hüte dich deshalb davor, dies gilt übrigens ebenso-
sehr für jede andere Pflanzenart, ihr diesen Standort
zu geben-

Ich hätte große Freude, wenn ich bei meinem
nächsten Besuche die eine oder andere dieser Pflan-
zen bei dir sehen könnte, damit wir gegenseitig mit
dem guten Gedeihen unserer Zöglinge wetteifern
könnten. Hofmann.

Mêî2! Ä / kür II a u 8 unü Karten
Das Rockbuck, das selkst dis tücktigste Kauskrau

kin und wieder zu Rate zisken muk, wird in der
,,Kitze lies Dskecktes" dann gerne mit mekligen,
klskrigen, nassen oder gar kettigen Händen ange-
ladt. Vine 8ckutzklllle aus IZuckeinkandpapier eig-
net sick nur insokern, als dann okt das ganze kienü
aus den entsprecksnden VIecken ersicktlick Í8t
Vertigen wir NN8 daker einen akwasckkaren Vinkand
an und zwar aus einsill Wackstuckresten, den wir
mit wenig Dsld iin Vackgssckäkt ersteken können.
Den Vinscklag auk der Innsn8siìe des lZuckdecksls
uàlieu ^vír ain R.aucle mit Xuopk1ocli8ticlieri vermíttel8
vilingarn kest. àck kür das klilckkücklein und die
Rationisrungskarten lassen sick wit dissew klaterial
sskr nette akwasckkare Hüllen vsrkertigen.

vin „Rleidsrbügel-4'rickcken^. Wenn wir unsere
teuren dupes an den kieiür ksstimmtsn Neider-
kugeln aukksngsn, passiert es, dak sie in der Kditte
durckkängen und dadurck wit der Zeit vorn und kin-
ten länger werden, vorausgesetzt, dall wir sie an den
8eitennäkten aukkängen. Dm dies zu vermeiden,
spannen wir zwiscken den keiden àkkângesckrau-
ken eine 8cknur und klemmen das Nisderkand mit
2—Z Wäsckeklammern an derselken lest, àk diese
XV eis s kildet das Daillenstück des dupes eine Le-
rade und das Durckkängen wird vermieden. Wir ka-
ken dann keine unglsicken dupeslängen wekr.

Das Rinder-Wolldeckeli vom 8tukenwagsn sollte
kürs Rinderkettcksn Verwendung linden, ist aksr zu
Iclein kür àíe8en ^v^eclc. ^3.8 tun? — ^ir näüeu aU8

passenden 8tokkresten ringsum sin kreites Lord und
geken damit dem Dscksli die nötige Dröde und
einen kükscken Lakmsn.

verknitterte Neider aus Wolle oder reiner 8eide
^verâeu auk âer Innen8eíie leíekìt ì)ekeuc^ieî unâ
üksr klackt auk den Laikon gekängt. vis kalten sind
am KIorgen spurlos versckwunden.

às Woll- und 8toîkresten können warme Decken
kakriziert werden, um dis wir in den ungenügend
gekeilten Zimmern krok sind, Dnkrauckkar gewor-
dene decken und vullovers werden sukgszogen und
zu 2l) cm grollen Visrecken verarkeitet, indem wir
alles reckts stricken. Oie Vierecke werden durck
umkäkeln zusammengekügt, woksi punkto varksn-
zusammenspisl der Rkantasis kreier Raum gsgeksn
werden kann. 8olcke Decken können auck aus 8tokk-
resten gsmackt werden, aus denen man skenkalls
solcke Vierecks mackt. Wer (lesckmack kat, kann
kier etwas geradezu künstlerisckes sckaîken. Ois
Decken eignen sick als Rnisdecken im kalten Zim-
mer, als Louckdecke, als Rinderkettcken, 8cklitten-
decke, àtodecke, Rinderspielteppick usw.

^.pkelpastete. kins ^.uklaukkorm wird singekettst
und in ikrer kditts eins kleine Kasse mit der Okknung
nack unten gestülpt. Dann werden 1K» kg Apket kein^
gsscknetzelt, mit etwas Mucker, 8ultaninen und gs-
riekensn klasslnüssen vermisckt und rings um die
Kasse in die Vorm singesckicktet. às 75 g K4skl,
75 g Rartokkelmekl, etwas 8alz, krockenei und Daus-
kaltrakm wird ein glatter keig gemackt, der vor dem
Auswallen eins kalke 8tunde an der Rükls steken
soll. Dann auswallen, dad ein Deckel entstellt, der
2 cm grödsr als die /luklaukkorm sein soll. Dieser
wird üker die Äpkel gelegt und der Rand an der
Korm kestgedrückt. ^.llkälligs ksigresten können als
Darnitur verwendet werden, /lut ?wei 8siten wird
je sin kleines Dock kerausgestoeken, in das sin ?u-
sammengerolltes kestes kapier kineingestsckt wird,
damit der Dampk ak^ieken kann. Dnter der kleinen
Kasse (eventuell l^okkatäLIi oder zwei kierkecksr)
sammelt sick der 8akt, damit der Keig nickt von der
Unterseite ksr durcknälZt wird. Leim 8ervieren wird
vorerst die Nitts „angsstocken", damit die Kasse
entkernt werden kann. Lackzsit: X 8tunden.

î im ànsi /snusk

Wir sind miteinander in das neue dakr kinüker-
gewandert. In die Dartenarkeit kannst du dick jetzt
allerdings nock nickt vertisken, aker ick möckte dir
etwas üker meinen Llumen- und kklanzengarten im
^0Üu?:ilNlner er^âìileu. 8eíì ^onaien 1iaì>e íà ineí-
nsn grollen kkilodendronstock vermillt. Dieser ist
mir verZauZene8 ^a.1ir vo1l8ìâuâí^ aìiZeclorrì. Veirülzi
kragte ick mick damals, woran wokl dis 8ckuld lie-
gen würde, da ick die kklanze ständig mit genügend
Wasser kegossen kaks. dàt, wo es zu spät ist, weill
ick, dall in erster kinie der kriegsksdingts Visen-
oken, daneksn sslkstverstandlick auck ick ein wenig,
an dem Önglück sckuld war. Die einzige kiöglickkeit
zur Nimavsrkesserung ksstekt darin, dall ick mög-
linkst viele Wassergskälle — natürlick geiüllte — im
Raums aukgestsllt kaks. lllätts ick dies damals sckon

gewullt!
XJ.NN ícîi al80 vorteilen? Dort in jener Delîe neoen

dem Lücksrgestell, die kein gsscklitzten, keinak iarn-
wedsläknlicken Llättsr! Vs ist dies eine sustraliscke
8eideneicke ((rrevillea rokustaj. Die kklsnze wäckst
verkältnismällig rasck. kkaks jedock keine àgst, dall
diese 8sideneicke plötzlick einen Wackstumswstt-
lauk mit unserer Wsldsicks keginnt. Dik dieser kein-

gegliederten ?tlanzüe einige Dände voll Daulz und
Landerde mit in den Mürnentopt liinein und sie ^vird
dicli init ilireni 2Ìerliclien îueli8 'vvätlrend dem gan^

zen dakre erkreuen. Llsiken wir kier nickt steken,
um dieser vorwitzigen LIattranke nackzugsken,
wslcke mit ikren äuÜsrsten kriekspitzsn sksn nock

die Drevillea kerükrt. Rein Wunder, es ist die
Xmpellsterne, die mit ikren neugierigen Ranken ikrs
ganze Dmgekung ZU ergründen suckt. Die rund-
licken, an den kadsndünnsn krieken kängeadsn Llätt-
cken, sind von silkrigen 8tricken durckzogen. Vs ist
keine 8eltenkeit, wenn die einzelnen Ranken 8 und
mskr Zentimeter lang werden, ^.m sckönsten kskt
sick die Rklanze von einer kellen, weill gstünkten
Wand ak. Was würdest du wokl sagen, wenn ick dir
kei meinem näcksten Lesucks eine vlamingoblumen-
pklsnze mitkringsn würde? 8ie ist ei» ^.ronstakge-
wäcks mit leucktsnd roten 8ckeinklättern. Wäkrend
dem kurzen Dasein in meinem Woknraum kat sie
mir sckon grolle Vrsude kersitst, klickt weniger als
Z—4 Wocksn srkreut uns der Llütenklor. ^udem soll
die Rklanzs, mit ikren dunkeln, ledrigzäken und glän-
zenden Llättsrn, sekr anspruckslos sein, kleksnkei
gesagt- ungern köre ick diese Voraussage wirklick
nickt. Vor allzu rsicken Wassergaken mull man ak-
seken, da die ^ntkurium nur ein verkältnismällig ge-
ringss Wackstum zeigen. ?tuck die Vlamingoklums
kiekt die direkte ^usstraklung der Dkenwärme nickt,
kilüte dick dsskalk davor, dies gilt ükrigens eksnso-
sekr kür jede anders Rklanzsnart, ikr diesen 8tandort
zu geken.

Ick kätte grolle Vreuds, wenn ick kei meinem
näcksten IZesucks die eine oder andere dieser Rklan-
zen kei dir seken könnte, damit wir gegenseitig mit
dem guten Qedeiken unserer Zöglinge wetteikern
Könnten. Kokmann.
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